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(Schluß.)

ituittflttt Schreiber (Armeeabteilung B »: Es ist mir von
ktzmeraden der ersten Armee der Auftrag geworüe r,

tz»sprechen, daß die gestern angenommene E n t j ckl i e-
*3  nicht in dem Sinne interpretiert  werden

,wie cs vielfach geschieht- Die Kameraden wollen
zum Ausdruck bringen , daß sie sich auf

i» Boden des sozialdemokratischen Pro.
,mms stellen.  Sie sehen es als ihre Pflicht an sich
ztrr die Rasterung zu stellen durch eine einhe t icke Auf-
srina, die Einheit des Reiches zu schützen Sie sind sich
ch bewußt, daß unter den neuen Verhältnissen eine r e i V
fi ;? Sozialisierung notwendig sein wird . Wir w sseu
f; f& dem deutschen Volke gelingen wiro, wieder zu Wohl-
lat und Ansehen zu kommen. Wenn wir die Rerchseinhe.it :

und wenn wir den Volkswillen auf der Na t c0 - ■
«lversammlnng  nngefälsclit zum Ausdruck bringen . i
Hörigen erstreben wir nach wie vor eine Beteiligung bei

Berliner Vollzugsausschüsse, die der Bedeutung des ^
i-üksteerks entspricht und die ihm gestattet, einen ent- ;
Kfirben Einfluß  auszuüöen . Wir sind für die Wahl

Zentralratcs der Soloatenräte des Feldheeres,
ein Vertreter der sechsten Armee: Ich bin durch die

Mbrungen des Vorredners überrascht. Die Resolution
inde gestern abend mit allen gegen vier Stimmen ange-
mmen. Warum man beute nochmals darauf zukückkommt,
vir unverständlich In 14 Tagen sind wir voraussichtlich
;«r Soldaten mehr. In den acht Tagen , in denen wir
-s dem Marsch waren .' hat uns jede Aufklärung gefehlt.

nachdem wir diese durch die Vertreter der Regierung
ab Vertreter des Berliner Vollzugsausschuss's erhalten
tben, haben wir kein Interesse daran , das Bestehende uin-
üverfen. Wir wollen den Berliner Vollzugsausschuß nnicr-
" '7.,  aber nicht mehr.

Sprecher der neunten Reservedirision : Da am 16. De-
mber der Kongreß der Arbeiter - und Soldaternäte zu-
mmentritt . halte ich die Wahl eines Zentralratcs der
«ldcckenräte für überflüssig. Wir gehören jjetzt der Heimat

- haben kein Recht mehr, Sonderinteressen für uns in
.sprach zu nehmen, dagegen halten wir die Verstärkung

^ Beriiner Vollzugsrates mit fünf Mann für notwendig.
Sprecher der 14. Infanteriedivision : Ick. muß sagen.
H mir als Offizier schwer fällt,  Hirt noch-

ls mit Ihnen zu sprechen. Denn wenn man die Be-
lerkungen  hört , die hier gegen die Offiziere,

it sie sich an  der Debatte beteiligten , gemacht lverden,
^ man sich die Frage porlegen, ob m» n der Allgemeinheit
'et, wenn rnan versucht, Klarheit zu schaffen. Tie V er-
lltnisse im Berliner Vollzugsausschuß  sind
ach die Mttcilungen der Regienrngsvertreter nicht ge-
,- r : worden . Wogegen wir uns wenden , rst die
acht die sichdie Berliner anmaßen  und die in
n Folgen dazu geführt hat , die Reichseinhert aus
s stärkste zu gefährden.  Wir müssen gegen
>rlin eine stärkere Macht bekommen.  Ich

im voraus an, daß die Berliner in gutem Glaubn
-steln. aber nach dem, ivas wir bispielsweise von Gibcl
irt haben, ist nicht alles in Ordnung . Die Regie-

-rrg hat sich durch die Spartakusgruppe und
kr Vollzugsausschuß ängstigen lassen.  Es

»»twendig, daß dies offen ausgesprochen wird . Bis 16.
-kjember ist noch eine Lange Zeit . Ms dahin kann alles
%id ’f passieren. Ich halte deshalb die Wahl eines
»tr .Arates bei der Obersten Heeresleitung für notwendig.

Sprecker der zehnten Arinee : Ein besonderes Vorkamm-
gib, mir Veranlassung , für die Wahl eines Zentral¬

es bei der Obersten Heeresleitung zu sein. Ich habe hier
' Flugblatt,  das von der Obersten Heeresleitung

ns gegeben wurde. Es ist unglaublich, daß etwas der-
unter den Augen des Soldatenwtcs bei der Oberlirn

Freileitung geschehen konnte. Ter reaktionär ? und anti-
^«itische Inhalt des Flugblattes spottet :eder Beschrer-
^ng . Etwas derartiges darf nicht an die Truppen gelangen,

u« die Juden gut genug waren , im Schützengraben zu
j?a und mit ihrem Leben das Vaterland zu verteidigen,
müssen sich auch jcht gut genug sein, uns bei dein

!,**n Aufbau zu helfen. Das Flmzblatt wird oerle.en.
r Ein Antrag auf Uebergang zur Tag sordnung als Tc-
kZnstnrtion gegen den Verfasser des Flugblattes wird ein-
WMmig angenommen.

iieichstagsabgeordneter Giebel : Ich krn)tatiere , daß
, Flugblatt nicht von der Obersten Heeres-
,kitnng  stammt . Es ist, wie ich hier schon feststellen
:#it, von der Armeeabteilung B . Wenn ein derart 'ges Flug-
' i» der Armee Verteilung finden sollte. Mm» wird

bei der Truppe seine Mrkung nicht verfehlen. Ter-
darf nickst vorkouimen. Im übrigen handelt es sich

^ einen Mißbrauch  des N nnens des Fe dmarichails
Idenburg . Wir werden den Fälsche zur Rechenschaft

ilä,
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ziehen. (Unterzeichnet ist das Flugblatt nur mit v. Htn-
denbiwo.) . , ^ .
' Sprecher der Armeeabteilung A : Es >ch-.rut '.nir , daß

bei dem Soldatenrat der Obersten Heeresleitung nickt alles
in Ordnung ist. Manches, was in der Denkschrift steht,
gehört nicht hin. Es zeugt von einer Unkenntnis der Dinge,
wenn verlangt wird, daß parteipolitische Probleme nicht
oeivrocken werden sollen. Wir können doch nicht etwa
nur über kleine persönliche materielle Fragen diskutieren.
Das bieße Vo>?elstraußpolitik treiben , wenn wir die Sacke
nickt beim richtigen Namen  n nnen . Im Geg n-
teil, wir wollen die Gegensätze hören.  Wir wollen
zu einem klaren Standpunkt kommen, wie er in der jetzigen
Zell notwendia ist.

Ein Antrag aus Schluß der Debatte wird angw.o.nmen.
Persönlich bemerkt der Borsitzmde d s Sosdateurates

der Obersten Heeresleitung : Kanieraden ! Es mag richtig
sein, daß der Soldatenrat der Obersten Heeresleitung sein«
Aufgabe nicht voll und ganz gewachsen war . In der
jetzt gen Zeit wird et was Vollkommen es über¬
haupt nicht sein.  Mer bedenken Sie . wie wir uns
zusammenaefunden haben. Es wird dadurch manches Miß¬
verständnis beseitigt werden können. Es wird einstimmig
bcschloisen, daß der Soldatenrat der Obersten Heeresleitung
sein Ami weiterbehält.

In den Berliner Vollzugsausschuß wurden gewählt:
Lewin 1«. Armee, Steinmann 17. Armee, Porchmann 6.
Armee, Strub : Armeeabteilung A, Faaß Arm .eabteiiuug C,
Von den vorgeschlagenen13 Kandidaten wa ' en 12 vor dem
Kriege gewerkschaftlichund politisch organisiert . Eür den
am 16. Dezember statt findenden Delegiertentag wurden von
den einzelnen Formationen 80 Delegierte (auf je 50000
Mann 1 Mann ) gewühlt.

macht. Die Ueberfnhrnng faÄigxr Truppen auf deutsche«
Gebiet ist ein Hohn auf das Gefühl der Gemeinschaft ve,
Weißen Rasse ,ein Gefühl', das auch die Gegner b»nde»
sollte, zumal da sie nach ihren ErNärungen nach Beendigun,
des Krieges in einem Völkerbund zusammenzutreten gewillt
sind.

Salf und Erzvrrger.
Berlin,  3 . Dez. Der Ausschuß, der hie gesamte

Vertretung der Marine darstellt , hat sich dem Beschluß
des Berliner und Münchener Vollzngsrates auf Entfernnn,
Solfö und Nichtzulassung Erzbergers zu den Friedensver-
Handlungen nicht angeschlossen. »

Telephonische Nachrichten.
Die Kosten fiir »ie feindliche Besatzung.
Berlin,  3 . Dez. General Nudenr hat ver deulschen

Kommission eine Note  überreicht , in der für die en g°
l . schen Besatzungstruppen 40 Millionen
Mark und für die amerikanischen 54 Millionen
Mark angefvrdert  werden , deren erste Rate von 10.
Millionen am 5. Dezember in Barmen zu zahlen sind.
Weitere 30 Millionen sind am 12. Dezember in Köln
abzuliesern . Ueber die weiteren Kosten der Besatzung wer¬
den noch bekannt gegeben.

Keine Milderung
Berlin,  3 . Dez. Auf die nachgesuchte Elverung

der Waffenstillstandsbedingungen zur See ist -ine Ant¬
wort  des Admirals Beatty  angekommen . Eine Milde¬
rung der Bestimmungen über die Handelsschiffohrt
und Fischerei  in der Ostsee tritt vorläufig nicht ein.

Die Londoner Konferenz.
London,  3 . Dez. Reuter . Wie Reuter erfährt , hat

sich bei Beratung der Londoner Konferenz gezeigt, daß sie
einstimig der Ansicht ist, daß von Holland di? A ?sl eierang
des Kaisers  und des Kronprinzen wegen Verltzung des
Völkerrechts während oes Krieges verlangt lverden könne.

Zu»' Warnuna!
Berlin.  3 . Dez. Die Alliierten und sie Ver -in '-glen

Staaten haben gestern der deutschen Wasfenstillstardekam-
misjion erklärt , daß sie es nicht dulden  ioerdeu , daß
deutsche Soldaten  nach Ausfcheiden aus i ' rem Trup-
venteil in den besetzten Gebieten umherirren.
Jeder Soldat , der auf dem linken Rheinufer verbleibt,
wird von den Alliierten als Kriegsgefangener be¬
handelt.

Zwischenfälle in Essen
Essen,  3 . Dez. .Heute mittag versuchte ein Leutnant

des Fuß-Artillerie -Regiments mit mehr .rcn Leuten vom
Postgebäude die rote Flagge herunterzuholen.
Die Wachmannschaften schossen auf den Leutnant und die
Monnsckaften, wobei der Leutnant  durch einen Schuß
in die Lunge schwer verwundet  wurde . Nrch 10 Minuten
war der Vorfall erledigt. Abends kau: es vor dem G bäude
der Rheinisch - Westfälischen Zeitung,  in der sich
die Büroräume des Wölfischen Tel .-Bürvs befinden, zu
Kuodwbungen , in deren Verlauf die Betriebe der Zeitung
wie des WTB . geschlossen  wurden.

Die Mackensen Armee
Berlin,  3 . Dez. Der Termin der Internierung

der Armee Mackensen  ist auf Mittwoch 12 Uhr
verlängert  worden.

Deutscher Einspruch.
Berlin,  3 . Dez. Die deutsche Regierung protestiert

aegen den Verband wegen Berwcndurg s chw a r ; e r T r u p-
pen im besetzten Gebiet. Wie verlaute , ständen schwarze
Truppen zum Einmarsch in die Pfalz bereit . Di .' neuerdings
zurückgezogenen Schwarzen hoben sich bereits Notzuchrs-
versuche  und airderer Ausschreitungen  schuldig ge-

Die Berbanvsfordernngen.
Amsterdam,  3 . Dez. Der parlam -ntarisckt  Mtz-

arbeit ->r der Daily News zählt eine Reihe von Vorschläge«
auf, die vom Verbände als Fried :nsbeding« itg:n .-rivoge«
worden seien oder noch ertvogen werden:

ll Leistung eines Schadenersatzes in bar  mit
Verteilung auf eine Anzahl Jahre für die Verheerungen in
Belgien und Nordfrankrrich. Der Betreg würde sich auf
40 bis 50 Milliarden stellen.

2. Die in diesen Gebieten zerstörten Häuser sind d « r ch
deutsche Arbeiter wieder auszubauen,  die yuch
die Straßen wieder herzustellcn, Schlachtfelder umzugrabe«
und das Meta »: zu sammeln haben werden. Sie sollen d» rch
die Verbandsmächte dazu aufgerufen werden.

3. Ent,chädiz :mg für die Vernichtung von Schifss-
ranm  entweder durch Vereinbarung zwischen den Mittel¬
mächten und dem Verband dahin , daß die dmischen Sckst-fe
dem Weltinteresse dienen, oder auf deutschen Werften Schiff»
für die britische Kafsahrtei gebaut werden.

4. Ein weiterer Schadenersatz in Geld  für son¬
stige Verluste der Verbündeten.

5. Uebergabebes  in Deutschland vorhandenen Sol¬
de s an den Verband. *

V. Erhebung einer Abgabe vvndendeutschenBer »-
werken  während einer Anzahl Jahre.

7. Beairssichtigung der deutschen Kaliförderung d« rch
den Verband.

8. Wiederherstellung des Schadens in Italic «, Geckbi«»
und Rumänien.

Saarbrücker Rev »lution8wirtsck»aft.
Saarbrücken,  28 . Nov. In der Tri >rischm Ztg,

(Nr . 413) finden wir folgende Darstellrmg . Die Stadtver¬
waltung ließ sich in der ersten Aufregung des ungewiff«
Durcheinanders dazu herbei, dem Arbeiter - und Solsatem-
rc,t zur Bestreitung seiner Verwaltungskosten 10006 Mark
zur Eeien Verfüming zu bewilligen, lehnte cs jedoch ab, die
vom Arbeiter - und Soldatenrat geplante und dann irr«
Wcrk gesetzte„klasfenbewußte" Garde zu besolden. Darauf
fahr der sozialdemokratiM Parteisekretär Reese na » Berli«
und erreichte, daß das Kriegsministerium die Reichsvank-
nebenstelle anwies , dem Saarbrücker Arbeiter - und Solda-
renral wöchentlich 180030 Mark ausznzahl n . N benbei:
Wohin kommen wir . wenn die Berliner Zent '.alst,llen mit
entsprechend gleicher Verschwendung das Geld der Steuer¬
zahler unter die Stützen der neuen Regienmg streuen ch
Jnsolae eines tumultuarischen Ansturmes der Roten Garde
im Rathaus , während die französischen  General - mit
der Stadtverwaltung unterhandelten — eine sck-inachooil«
Szene — streckte auf Grund der Re>gierungsanweisnng die

, Stadtverwaltung dem Arbeiter - und Soloatenrat 10 00V
Mark vor, die der Stadtkasse zurückerstattet wurdea , als
die Reicksbank dem Arbeiter - und Soldaten rat als erste
Ewbe 100 000 Mark anshändigte . Der Einzug o.-r fcalrzösi-
schen Besatzung hat dann die Bürgerschaft von der sarial-
demokratischen Tyrannei erlöst. Das Ausgabebuch des Saaiv
örücker Arbeiter - und Soldatenrats ist an der Saar re u de»
Warden; cs führt die tollen Gehälter aus, welche die Herr¬
schaften sich selbst bewilligen ! Die rote Leibgarde bezug
außer freier Verpflegung ein Tagegeld von 12 Mark , u.a»
ihr Bestand wurde auf 800 Mann angegeben. Der Rech-
nunassübrer des Arbeiter - und Soldatenrates b.hauptech
Belege über 50 030 Bdark seien ihm abhanden gekommen.
110 000 Mark bar Geld hat so die vom 9. bis 21. No e,aber
dauernde Revolutionsvezierung des Arblltcr - und Soldaten-
rates an Staats - und Stadtgeldern verwirtsckallet , und
hinzu rammen die unschätzbaren Werte, die an mllitä rische«
Beständen verschleudert oder g-eplündcrt worden lind.

Die Ostfront pcoicstiert aeaen Malkenbuhr
WTB . Berlin,  2 . Dez. Aus die Ausführungen de»

Führers des Arbeiter- und Soldatenrats in Berlin Mo l -
kcnbuhr.  die vollkommen unberechtigte Aeuße-
r u n a e n über die Ostverhältnisse bringen , "rgiug folgender
Protest durch den Zentralrat der Ostfront : „Der Zentralrat
der Ostfront ist erstaunt über die Amßerungen . daß die t»
Rußland liegenden Armeen wohl kaum an die Rückkch,
denken können. Wir verstehen nicht » wie Sie derarti¬
ges  in öffentlicher Persammlung sagen können, da doch
die ganze Lage zu einem Pessimisunis keine«
Anlaß gibt,  so lange es den Arbeiter - und Soldateniäten



gelingt ihre Politik der Ruhr und Ordnung weiter dnrchzu-
führen . Mit derartigen Mitteilungen verwirren  Sie die
Stimmung in der Heimat und auch bei den Trnvpen , die
davon Rachricht empfangen. Sie erschweren, dadurch unsere
außerordentlich großen Aufgaben und beschwören erst
die Gefahr herauf,  die als schon vorhanden besteht.
Wir ersuchen Sie dringend, über die Ostfragen nur unsere
bevollmächtigten Vertreter sprechen zu lassen, die wirklich
«it der Sachlage betmut sind.

Unter belgischem Regiment.
Aachen,  1 . Tez . Die Belgier, die gestern die Stadt

besetzten, haben sofort eine Reihe strenger Beft'mn ungen
erlassen und auf zahlreiche Lerstöße dagegen die Todes¬
strafe gesetzt So muß jeder Bürger vor >-tnem
feindlichen Offizier den Bürgersteig verlassen
und grüßen.  Die Wohnungen und Leben müssen bei
eintrermder $ . nkelheit hell erleuchtet werden. Die Licht-
spiclunternchmungen. Kaffeehäuser usw sind geschlossen. Von
8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens darf niemand ' aus der
Straße sein Alle Waffen müssen abgeliefcrt werden. Wer
mit einer Waffe auf der Straße betroffen wird, wird auf
der Stelle erschossen. ES sind zehn Gci ' eln  aus den
ersten Kreisen der Bevölkerung genommen worden, die täg¬
lich gegen andere ausgelöst werden. Die Be atzung wurde
in Schulen einquarticrr . Dem Berichterstatter der Nieuwe
Notterdamfche Courant wurde, obwohl er Holländer ist,
von zwei belgischen Offizieren der Hut vom Kopf geschlagen.
Andern Personen wurden die Hüte mit der Reitpeitsche
Keruntergeschlagen.

In Aachen hat ein belgischer Offizier sämtliche Tele-
phvnleitungen abgestellt und nur die Verbindung '» mit
veleien bestehen lassen. Die deutsche Wafsenstil.standskom-
«iffion in Spa hat dagegen sofort Einspruch erhoben.

Deutschland.
Berlin,  2 . Dez. Don zuständiger Seite erfährt die

Eöln . Volksztg., daß mit einer Verlängerung des Waffen¬
stillstandes nur dann  gerechnet werden kann, wenn die
deutsche Regierung bereit ist, noch schwerere Bcdin-
t « npen  zu übernehmen.

Gewal -hcrrfchaft des Proletariats.
Der Arbeiter - und Soldatcnrat in Ohligs hat den

Ohligser Anzeiger aus zwei Tage verboten,  weil dieser
zeaen die Beschlagnahme schwarz-weiß-roter Fahnen pro¬
testiert hatte . Das Blatt hat gegen diese Maßnahme bei
der Reichsleitung Beschwerde erhoben. Der Arbeiter - und
Soldatenrat hat damuf erklärt , daß er die Regierung
«ichtanerkenneunddaßer  diktatorische Gewalt ans-»fe

Verständigung zwischen Nationalliberale»
«nd Demokraten.

(W. T . B ) B e r l i n, 2. Dez. Wie wir von zuständiger
Seite erfahren , haben die über die Bereinigung der deutschen
demokratischen Partei und der deutschen Bolkspartei ge°
führ en Verhandlungen und den damit betrauten Persön¬
lichkeiten zu einer vollen, grundsätzlichen Lerftä ndigung
geführt . Die Abmachungen werden voraussichtlich morgen
ihren formellen Abschluß finden

Aus Bad Ems und Umgegend.
:!: Alle Wehrpflichtigen , die im besetzten Gebiet ver¬

bleiben, werden nochmals darauf hingewiesen, daß sie, um
nicht interniert zu werden, ordnungsmäßig ent¬
lassen  sein müssen. Außer der Entlassung vom Truppen¬
teil ist noch ein vom Bezirkskomnmndo ab gestempelter Aus¬
weis mit dem Vermerk „infolge Demobilmachung aus dem
Heeresdienste entlassen" erforderlich. Entlassungsscheine. die
von Arbeiter - und Soldatenräten ausgestellt sind, haben
keine Giltigkeit.

e Kamcradcnsürsorgc . In die Listen des Soldatenrats
hoben sich bererts erne große Zahl von arbeitsuchenden
Hecresentlassenen eingetragen . Nach dem augenblicklichen
Angebot bietet sich Arbcitsnlöglichkeit hier nur auswärts
für über hundert Mann . Arbeitgeber und Arbeitsuchende
werden auf die Listen des Soldatenrates nachdrücklich auf¬
merksam gemacht-

Aus Diez und LLMgegeuV.
• Der Unterricht au der städl Höheren Mädchenschule

und der Realschule beginnt wieder am Freitag , den 6. De¬
zember, zur gemahnten Unterrichlsstunde.

Fortsetzung des redaktionellen Teils im amtlichen Kreisblatt.

Betr . Nachlieferung von Zwieback
für Säuglinge.

Diejenigen Familien , die für Kinder unter 2 Jahren
für den Monat November keinen Zwieback erhalten baben,
werden die Fehlmenge erhalten , sobald die Herstellung von
Zwieback nach der Zuckerbelieferung möglich ist. Die Zwke-
bcckscheine für den Abo not November sind deshalb au^ nb"-
tvabren <

Bad Ems,  den 4. Dezember 1918.
_Ter Magistrat.

Arbeiterinnen
für dauernde und lohnende Beschäftigung gesucht. [70

Emil Baer, Oberlahnstem.

Laßt Euch ein Bankkonto eröffnen
und zahlt durch Ueberweisung oder

Scheck!

Todesanzeige.
Heute morgen 6 Uhr entschlief sanft mein lieber Mann, armer

treusorgender Vater , Schwiegervater , Großvater und Bruder
der Landwirt

Wilhelm Sprenger
im 77. Lebensjahie

Die trauernden Hinterbliebenen.
Katharina Sprenger , geh. Hatzmann.

Niederneisen , Meusfelden, Blankenese, den 8. Dez 1918.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag , den 5. Dezember,
nachmittags 3 Uhr.

f9*

Itllkkika. f»a
Gärtnerei Richter/

1917er Moselwe
und Rotwein

im Faß und in Flaschen»tri«*,,,
oh*.,geben.

W'inkellereiWolff
Kobern(Mose!).

Xeefo Nr. 14,
Am! Winningen (Mosch.

Gin schönr

Ofen
z« verkauf, « .

Sintraansanfl - 1, 2 $ turB d Gins.

Gut erhaltenes, gebra«chkzKlavier
zu kaû n gef-cht. «ng-boh
u A B.^tla . d G fchä'<Sn.fzz

Slundenwä- chen
kür s fort esucht. z«
Wo sagt die Geichäftrstelle.

Fifcherei.
Gesuche um B rabfolgung von Erlaubnis (arten zur

llfeifijcheret für 1919 sind bis
9. Dezember 1918. vorm. 11 Uhr

im Kurkassenbüro abzugeben
In den G suchen ist anzugeben, ob die Karte kür

Angelfifcherei oder zum Fischen mit Hebegarn oder
Streichhame » gewünscht wird Zn oem Gesuche sind
ganze  Bogen zu verwenden und Name , Stand,
Straße und Hausnummer  genau einzutragen.

Unvollständige Gesuche bleiben unberücksichtigt s«s
Krrd Ems . iw 3. Dezember 19t8.

Die JturfONtmUfion.

Okffkntlichk Nolksokrsmmlinig
zwecks Wahl eines Bolksausschuffes.

Hierzu werden all? über 20 Zchre alten Emwohner
Männer und Frauen ) von Bad Ems für

( Mittwoch, den4. Dezember, abends8 Uhr
im Flöckfche » Saale Hierselbst cingeladen.

Zahlreiches Erscheinen aus allen Berufsständen dringend
erforderlich. (64

Die Einbernfer.

Mein
ist vorn 2. Dezember ab wieder vormittags von 8 */e bis
12 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr geöffnet.

Jnstizrat Hertz , Ems.
59) Rechtsanwalt und Notar.

Bin aus dem Heeresdienst entlassen und habe meine

Praxis
wieder aufgenommen.
Sprechstunden von Donnerstag , den 5. Dezember an wie

vor dem Kriege vormittags von 8—9 ' /r Uhr . [85
Dr . Anthes.

Verdingung.
Am Donnerstag , den 5. Dezember IS 18,

nachmittags 2 Uhr findet auf dem Hofe der neuen In¬
fanterie - Kaserne (Ocaniensteinerstr .) die Berfteigermg
einer Anzahl Lastkraftwagen, Prsonenackor und Packwagen
statt. Gavnsonver Wallung , Diez.

Freiwillige UkOigerimg.
Am Freitag , den 6 . Dezember , mittags 1 Uhr
vnfangend, versteigere ich im Reservelazarett (Bismarcks,
Vulfenftraße , Diez,  nachstehende Gegenstände gegen
gleich bare Zahlung:

öbelstücke:  eiserne Betten, Kleiderschränke, Wasch¬
kommoden, Nachtschränkchen, Stühle und verschiedene Tische;
Bettstücke:  Federbetten . Kopfkissen, Matratzen, Kulten
und verschiedene Hausgeräte.

Besichtigung der Gegenstände am Versteigernngstage von
9 bis 12 Uhr vormittags.

Philipp baar . Diez.
46s Voll, .-Beamter.

Wiedereröffnung und Empfehlung
Nach vierjähriger Abwesenheit will ich meine

Feilenhauerei
in Limbug a . I ». heute wieder eröffnen.

Meiner werten alten , sowie neuen Kundschaft halte
ich mich hiermit im Anfhauen von Feilen u. Raspeln
bestens empfohlen.

Adolf Nothnagel , Feilenhauerei.
Limburg a. L. Hospitalstraße 10.

Danksagung.
Für die vstlen Beweise h -rzlicher Teilnahme,

bei dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen,
sogen wir allen auf diesem Wege unfern innrgtt-n
Dank. £78

Familie Foh . Spiegel Ww.
Familie Georg Wiebelauer.

Bad Ems , den 3. Dezember 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme bei dem Heimgange meines lieben
Mannes sage ich allen auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank. Ganz besonders danke
ich dem Herrn Dekan Lehr für die trostreichen
Worte am Grabe , sowie den Jungfrauen für
den erhebenden Grabgesang , dem Eisenbahn-
Verein Ems-Limburg und für die vielen Kranz¬
spenden.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Johanna Fachinger , geb. Linkenbach.
Dausenau , den 3. Dezember 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬

nahme bei dem Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen spreche ich hiermit allen denen,
die ihm die letzte Ehre erwiesen haben,
meinen herzlichsten Dank aus.

Innigsten Dank sämtlichen Kameraden,
sowie für die vielen Kranzspenden ; besonderen
Dank Herrn Pfarrer Ziemendorff für die trost¬
reichen Worte am Grabe.

Im Namen
der tieltrauernden Hinterbliebenen:

Phil . Schlau Ww.
Horhausen , den 2. Dezember 1918.

|90

Befarmlmalyimg.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdisien Tele»

graphenlinie in Eisighofen liegt bei dem unterzeichneteit
Postamt von heute ab vier Wochen aus . [ü3

Katzenelnbogen , den 2. Dezember 1918.
__ _ Postamt.

Alme Wsi»»«g
! Ga» und allem Zubehörmit Ga» und allem Zubebi

«rabenstratze 37
sofort »u vermieten Näher«» bei
Heinrich Echnl ». Bteichstratze,

Bad EwS. f89

Junge Frau oder
Mädchen

tiglich für Stundeuardeit
aesnckt

P2j «radenstr . 17, €n ».

Stnudennlädchen
für baldigst gesucht, [44
Zu «ft. « efchäfUst. d. f . Zig.

AdgrschlosskUk Stage,
4 - 5 R . mit Gartevavtett i*
mieten gewcht. Hauikaus *i<$i
aurgcschloffen. Off. mit Prell
unter „Wohnung" an die
schäftrstelle. f«0

Eilbenier Rosenkranz
verlöre » BaLstr ., Oranien»«
oder Vikloriaallee. Abzugeda
gegen velohuu»!

Eodl «n, «,str . 7S , SmS-

Trauring
verlor »« , « <gen Belehnu«ß
«»zugeb«,

«ovlemzerstr . 1» . « m».
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